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1 Ausgangslage

Die Volksschule Langgasse gross ist 1891 durch den Architekten Eugen Stettler erbaut
worden. 1912 wurde die Anlage mit einer freistehenden Turnhalle erganzt, welche 1934
an der Ostseite mit einem Anbau erweitert wurde. Die Schulanlage ist fir 14 Schulklas-
sen erstellt worden. Das Schulhaus verfligte nebst Klassenzimmern auch lber Spezial-
rdume.

Im Laufe der Zeit sind diverse betriebliche Anpassungen und Instandsetzungen vorge-
nommen worden. 1991 wurden Dach und Fassade und teilweise die Fenster saniert,
1992 die Warmeerzeugung, 2000/2001 sind Schliess- und die Telefonanlage ersetzt
worden, 2002 wurde die Turnhalle saniert und im dstlichen Anbau eine zusatzliche Gar-
derobe eingebaut.

Das Hauptgebdude - Haustechnik, teilweise Fenster und Innenausbau - und die Umge-
bung sind nun sanierungsbediirftig und miissen einer Gesamtsanierung unterzogen
werden. Zeitgleich muss die Anlage an die heutigen gesetzlichen Anforderungen
(Brandschutz, Sicherheit, Erschliessung, Energiebedarf) angepasst werden.

Um den zeitgemassen Anforderungen an eine Volksschule gentigen zu kénnen, soll das
bestehende Raumangebot gemass einer Bestellung des Gemeinderates im 2008 ange-
passt und um eine Aula erweitert werden. Heute werden im Schulhaus 14 Schulklassen
von der 3. — 6. Stufe unterrichtet. Gleichzeitig soll der Aussenraum den heutigen Anfor-
derungen entsprechend angepasst werden.

1.1 Uberprifung Umsetzungsmaéglichkeiten Mehrflache

Die Umsetzungsmoglichkeiten der geforderten Mehrflache wurden Uberprift und fanden
im Raumprogramm (siehe Ziffer 10) in Bezug auf Raumgrdssen und Angaben zu be-
trieblich giinstigen Standorten ihren Niederschlag.

1.2 Projektziele

- Gesamtsanierung und Erweiterung unter Einhaltung des Raumprogramms

- Erfiullen der sicherheitsrelevanten Auflagen betreffend Brandschutz und Ab-
sturzsicherung

- Behindertengerechte Erschliessung der ganzen Anlage

- Gesamtsanierung resp. Neugestaltung des Aussenraums

- Einhaltung des Minergiestandards bei Umbauten, Minergie ECO bei Neubauten
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2 Allgemeines
2.1 Veranstalterin

Stadtbauten Bern
Schwarztorstrasse 71
Postfach

3000 Bern 14

2.2 Wettbewerbssekretariat

Simon Binggeli

Architekten SIA

Herr Gilbert Woern

Zentralstrasse 123

2503 Biel

Tel. 032 366 61 61/ Fax 032 366 61 60
woern@buerobinggeli.ch

2.3 Verfahren

Stadtbauten Bern schreibt den Wettbewerb nach den Grundsatzen des Gesetzes uber
das 6ffentliche Beschaffungswesen des Kantons Bern (OBG und OBV) aus. Fir die
Durchfiihrung des Projektwettbewerbs im selektiven Verfahren gilt subsidiar die Ord-
nung fur Architektur- und Ingenieurwettbewerbe sia 142, Ausgabe 1998. Aus allen Be-
werbungen wahlt das Preisgericht 6-10 Generalplanerteams zur Teilnahme am Projekt-
wettbewerb aus. Das Verfahren wird in deutscher Sprache gefiihrt.

2.4 Preise, Ankaufe und Entschadigungen

Die Bewerbungen zur Teilnahme am Projektwettbewerb (Praqualifikation) werden nicht
entschadigt.

Die feste Entschadigung fir jedes zur Beurteilung zugelassene Projekt betragt CHF
8'000.00, exkl. Mwst. Zur Auszeichnung von 3 bis 6 Wettbewerbsprojekten (Preise und
Ankaufe) und fur die feste Entschadigung aller zur Beurteilung zugelassenen Projekte
steht dem Preisgericht eine Gesamtsumme von CHF 145'000.00 (exkl. MwSt.) zur Ver-
figung. Die Ankaufe betragen maximal 20% der Gesamtpreissumme, abziglich den
festen Entschadigungen.

Das Preisgericht kann einen angekauften Wettbewerbsbeitrag im ersten Rang zur
Weiterbearbeitung empfehlen. Dazu ist ein einstimmiger Entscheid des Preisgerichts
erforderlich.
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2.5 Teilnahmeberechtigung

Teilnahmeberechtigt sind Generalplanerteams bestehend aus Planungsfirmen der
Fachbereiche Architektur (Gesamtleitung), Bauingenieurwesen, Haustechnik (HLKSE)
und Landschaftsarchitektur mit Geschafts- oder Wohnsitz in der Schweiz oder einem
Vertragsstaat des WTO-Ubereinkommens tber das 6ffentliche Beschaffungswesen,
soweit dieser Staat Gegenrecht gewahrt. Dabei gilt die Einhaltung der Gesamtarbeits-
vertrage oder bei deren fehlen, Gewahrung von ortsublichen Arbeitsbedingungen.

Die Bewerbung in mehreren Generalplanerteams ist dabei fir Planungsfirmen aus den
Bereichen Bauingenieurwesen, Haustechnik und Landschaftsarchitektur zulassig.

Der Beizug von Planungsfirmen und Fachleuten aus weiteren Fachrichtungen ist freige-
stellt. Die letztgenannten Planungsfirmen und Fachleute kénnen aus ihrer Beteiligung
am Wettbewerb keinen Anspruch auf eine direkte Beauftragung ableiten.

Von der Teilnahme ausgeschlossen sind Personen, die zur Auftraggeberin oder zu ei-
nem Mitglied des unter Ziffer 3 aufgeflihrten Preisgerichts in einem beruflichen Abhan-
gigkeits- bzw. Zusammengehdrigkeitsverhaltnis stehen oder mit einem solchen nahe
verwandt sind (Art. 12.2 sia Ordnung 142).

2.6 Verbindlichkeit

Mit der Wettbewerbsteilnahme anerkennen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die
Wettbewerbs- und Programmbestimmungen, die Fragenbeantwortung sowie den Ent-
scheid in Ermessenfragen des Preisgerichts.

2.7 Weiterbearbeitung

Der Entscheid Uber die Auftragserteilung zur Weiterbearbeitung liegt bei der Veranstal-
terin. Sie beabsichtigt, vorbehaltlich der Kreditgenehmigung, die weitere Projektbear-
beitung entsprechend der Empfehlung des Preisgerichts zu vergeben.

Die Veranstalterin behalt sich vor, das Baumanagement separat zu vergeben. Der Leis-
tungsanteil fur die Verfasser des Siegerprojekts betragt mindestens 60%.

Als Basis fur die Honorierung gelten folgende Parameter:

z- Werte 2010

Schwierigkeitsgrad n = 1.0

Anpassungsfaktor r = 1.1

Teamfaktor i = 1.0

Faktor s fir Sonderleistungen = 1.0

mittlerer Stundenansatz = Fr. 128.00 exkl. MwSt.
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Nach Abschluss des Wettbewerbs werden alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer schrift-
lich Gber das Ergebnis orientiert. Telefonische Auskilinfte werden nicht erteilt.

2.8 Eigentumsverhéaltnisse

Die Unterlagen der pramierten und angekauften Wettbewerbsarbeiten gehen ins Eigen-
tum der Veranstalterin GUber. Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbeitragen verbleibt
bei den Teilnehmern. Die Gbrigen Arbeiten sind von den Verfasserinnen/ den Verfas-
sern bis spatestens 10 Tage nach Ende der Ausstellung gemass Ziffer 7.5 bei der Ve-
ranstalterin (siehe Ziffer 7.4) zuriickzuholen. Nach Ablauf dieser Frist werden die Arbei-

ten vernichtet.

2.9 Beschwerden

Gegen Verfiigungen im Zusammenhang mit dem Wettbewerbsverfahren kann, innert 10
Tagen seit Eroffnung, Beschwerde beim Regierungsstatthalteramt Bern gefiihrt werden.
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3 Preisgericht

Sachpreisrichterinnen und -Preisrichter

- Ernst Bodenmann Stv. Leiter Schulamt

- Peter Kampfen Schulleiter VS Langgasse gross

- Bernhard von Erlach Dipl. Architekt ETH/SIA, Stadtplanungsamt Bern

Ersatz Sachpreisgericht

- Sabine Bachmann Dipl. Architektin ETH, Stadtbauten Bern

Fachpreisrichterinnen und -Preisrichter

- Stefan Dellenbach Dipl. Architekt ETH/SIA, Stadtbauten Bern; Vorsitz
- Ursina Fausch Dipl. Architektin ETH/SIA Zirich

- Martin Gsteiger Dipl. Architekt HTL Bern

- Corinna Menn Dipl. Architektin ETH/SIA Chur

Ersatz Fachpreisgericht

- Michael Althaus Dipl. Architekt HTL, Stadtbauten Bern

Expertinnen und Experten

- Marie-Louise Hildbrand Landschaftsarchitektin, Freiraumplanung
Stadtplanungsamt Bern

- Fritz Scheidegger Immobilienmanagement; Dipl. Haustechnik-
Ingenieur HTL, Stadtbauten Bern

Brigitte Nyffenegger Landschaftsarchitektin SIA/BSLA Zirich

- Arno Spicher Haustechnik; Dipl. Haustechnik-Ingenieur HTL,
Stadtbauten Bern

- Heinz Studer Statik; Dipl. Bauingenieur HTL Bern

- Markus Waber Denkmalpflege; Dipl. Architekt ETH/SIA,
Denkmalpflege Stadt Bern

- Gilbert Woern Wettbewerbsbegleitung; Dipl. Architekt HTL Biel

- Alois Zuber Aussenraum; Dipl. Landschaftsarchitekt HTL,

Stadtgartnerei Bern

Das Preisgericht behalt sich vor, weitere Expertinnen/ Experten beizuziehen
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4 Wettbewerbsablauf, Termine

4.1 Ubersicht

Ausschreibung 31. Marz 2010
Eingabe der Bewerbung 14. Mai 2010
Beurteilung der Bewerbung / Verfliigung Anfangs Juni 2010
Schriftliche Bestatigung zur Teilnahme bis 16. Juni 2010
Begehung / Abgabe Modellunterlage 23. Juni 2010, 14.00-16.00 Uhr
Fragestellung bis 30. Juni 2010
Fragenbeantwortung bis 16. Juli 2010
Abgabe Planmappe Projektwettbewerb bis 24. September 2010
Abgabe Modell Projektwettbewerb bis 06. Oktober 2010
Juryentscheid / Verfiigung November 2010
Geplanter Beginn Projektierung Anfangs 2011
Geplanter Baubeginn 2013
Geplanter Bezug 2015

4.2 Publikation

Der Wettbewerb wird auf der Internetplattform http://www.simap.ch publiziert. Zudem

wird er im Amtsblatt des Kantons Bern, im Anzeiger Region Bern, sowie in der Schwei-
zer Fachzeitschrift fir Architektur, Ingenieurwesen und Umwelt TEC21 ausgeschrieben.

4.3 Anmeldung

Eine Anmeldung zur Praselektion des Wettbewerbsverfahrens ist nicht erforderlich.

5 Unterlagen
5.1 Wettbewerbsunterlagen

Folgende Unterlagen stehen ab 31. Marz 2010 unter der Internet-Adresse
http://www.stadtbauten-bern.ch zum herunterladen bereit:

Unterlagen

- 01 Wettbewerbsprogramm (pdf)

- 02 Selbstdeklarationsformular (pdf)

- 03 Bewerbungsblatt (xIs)

- 04 Referenzobjektblatt (xIs)

- 05 Situationsplan im Massstab 1:500 (pdf/dxf/dwg/vwx)

- 06 Grundrisse, Schnitte und Fassaden Schulhaus 1:200 (pdf/dxf/dwg/vwx)
- 07 Grundrisse, Schnitte und Fassaden Turnhalle 1:200 (pdf/dxf/dwg/vwx)
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- 08 Flachennachweis (xls)

- 09 Bauklassenplan mit Legende (jpg)

- 10 Nutzungszonenplan mit Legende (jpg)

- 11 Auszug Rahmenvertrag 09 Baustandards Stadtbauten Bern (pdf)
- 12 Bericht Zustands- und Sanierungskonzept 2006 (pdf)

- 13 Plan Gefahrdungsbereiche Gas- und Trafostation 1:1000 (pdf)
- 14 Unterlagen zum Aussenraum (pdf und jpg)

- 15 GVB Auflagen (pdf)

- 16 Geologie: Grobe Angaben (pdf)

- 17 Fotos (jpg)

- 18 Luftbild 1:1500 (pdf)

- 19 Luftbild 1:1000 (pdf)

- 20 Inserat

5.2 Abgabe Bewerbung

Samtliche von den Anbietern eingereichten Dokumente werden vertraulich behandelt
und nach Abschluss des Auswahlverfahrens vernichtet. Die Bewerbung ist schriftlich
bis 14. Mai 2010 an folgende Stelle zu senden:

Stadt. Beschaffungsbiro
Schwanengasse 14
3011 Bern

Die Unterlagen sind mit der Bezeichnung ,Projektwettbewerb Volksschule Langgasse
gross Bern® zu versehen. Massgebend fir die fristgerechte Abgabe ist der Zeitpunkt der
Postaufgabe. Letztmdglicher Zeitpunkt des Eintreffens der Eingabe per Post (gilt nur
fiir Postaufgabe) ist der 19. Mai 2010.

Zusatzlich gilt der Kommentar der SIA 142 uber den ,Postversand von Wettbe-
werbseingaben®:

http://www.sia.ch/d/praxis/wettbewerb/information.cfm

5.3 Einzureichende Bewerbungsunterlagen

- Firmenportrait aller in dem Generalplanerteam vorgesehenen Firmen, max. 1 Sei-
te A4 pro Firma

- Die flir das Projekt vorgesehenen Schliisselpersonen aller Fachbereiche mit An-
gaben von Erst- und Zusatzausbildung und Berufserfahrung (,03 Bewerbungs-
blatt®)

- Referenzobjekte nach freier Wahl der Anbieter (Fachbereich Architektur: 2 Refe-
renzobjekte auf je 1 Seite A3, Fachbereich Bauingenieurwesen: 1 Referenzobjekt
auf 1 Seite A3, Haustechnik (HLKSE): 1 Referenzobjekt auf 1 Seite A3, Land-
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schaftsarchitektur: 1 Referenzobjekt auf 1 Seite A3) mit Angaben auf ,04 Refe-
renzobjektblatt® zu :
o Vereinbarte und realisierte Leistungen, Kosten, Termine
o Eigene Aufgabe und Rolle im Projekt, eingesetzte Personen
o Spezifische Qualitaten der Losung
o Umgang mit bau- und gartendenkmalpflegerischen Aspekten
o Auskunftsperson des Auftragsgebers/der Auftragsgeberin
- Selbstdeklaration (ausgefilltes Formular)

6 Beurteilung Bewerbung

Die Vorprifung erfolgt durch die Wettbewerbsbegleitung. Experten werden bei Bedarf
beigezogen.
Die Auswahl der Bewerbungen erfolgt durch das Preisgericht.

6.1 Vorprifung

Prifung aller Eingaben hinsichtlich Teilnahmeberechtigung, Einhaltung der Eingabe-
frist, Selbstdeklaration und Nachweise, Vollstandigkeit und Einhaltung der Programm-
bestimmungen.

6.2 Beurteilung

Fachliche Qualifikation der Planungsteams (Eignungskriterium)

Personelle Kapazitat der Planungsteams (Eignungskriterium)

Qualifikation der Schliisselpersonen (25%)

- Qualitat und Koharenz der Referenzobjekte in Bezug zur gestellten Bauaufgabe
(75%)

Das Preisgericht behalt sich vor, zur Férderung junger Planungsfachleute, 1 bis 2 Pla-
nerteams zu bericksichtigen, welche zwar keine gebauten Referenzobjekte nachweisen
kénnen, sich jedoch aufgrund geplanter Objekte, der Teamzusammenstellung und einer
qualifizierten Bewerbung empfehlen.

7 Projektwettbewerb
7.1 Teilnahmeberechtigung

Das Beurteilungsgremium wahlt 6-10 Generalplanerteams zur Teilnahme am anonymen
Projektwettbewerb aus.
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Die Teilnahme am Projektwettbewerb ist von den Generalplanerteams dem Wettbe-
werbssekretariat (siehe Ziffer 2.2) spatestens bis am 16. Juni 2010 schriftlich per e-
Mail zu bestatigen.

7.2 Begehung / Abgabe Modellunterlage

Die Begehung ist fur die Wettbewerbsteilnehmerinnen und —teilnehmer obligatorisch,

da an der Begehung einerseits alle vom Wettbewerb betroffenen Raume besichtigt wer-
den kénnen und andererseits gleichzeitig die Modellunterlagen vor Ort abgegeben wer-
den. Eine Fihrung findet nicht statt. Von aussen kann die Schulanlage unter Respektie-
rung des Schulbetriebs jederzeit besichtigt werden.

Begehung:
Mittwoch, 23. Juni 2010
nur zwischen 14.00 — 16.00 Uhr

Adressen:

Schulhaus Langgasse gross
Neufeldstrasse 40

3012 Bern

Bus Linie 12, Haltestelle Unitobler
Bus Linie 11, Haltestelle Engeried
Autoparkplatze in Blauer Zone

Die Modellunterlagen 1:500 werden den Wettbewerbsteilnehmerinnen und —teilnehmern
bei der Begehung abgegeben.

7.3 Fragenbeantwortung

Fragen sind per e-Mail mit dem Vermerk ,Fragen Projektwettbewerb Volksschule Lang-
gasse gross Bern® bis spatestens 30. Juni 2010 zu richten an das Wettbewerbssekreta-
riat (siehe Ziffer 2.2). Die Fragen sind entsprechend der Gliederung aus dem Wettbe-
werbsprogramm mit Kapitelziffer zu stellen.

Die Fragen und Antworten werden allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern am Projekt-

wettbewerb per e-Mail bis zum 16. Juli 2010 zugestellt. Die Antworten sind Teil des
Wettbewerbsprogramms.
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7.4 Abgabe Projektwettbewerb

Die Planunterlagen sind bis Freitag, 24. September 2010 (bis spatestens 16.00 Uhr)
abzugeben oder per Post an folgende Stelle zu senden:

Stadtbauten Bern

Schwanengasse 10

3011 Bern

(Vorsicht: Wegen Umbau Schwarztorstrasse 71, ab 12. April 2010 neue Adresse)

Das Modell ist bis Mittwoch, 06. Oktober 2010 (bis spatestens17.00 Uhr) abzugeben
bei (Postversand nicht gestattet):

Stadtbauten Bern

Schwanengasse 10

3011 Bern

(Vorsicht: Wegen Umbau Schwarztorstrasse 71, ab 12. April 2010 neue Adresse)

Alle Unterlagen sind nur mit der Bezeichnung ,Projektwettbewerb Volksschule Lang-
gasse gross Bern“ und einem Kennwort zu versehen. Auch per Post oder Kurierdienst
eingereichte Sendungen diirfen ausserhalb des Verfassercouverts keine Hinweise auf
die Verfasserin/ den Verfasser aufweisen. Massgebend fiir die fristgerechte Abgabe ist
der Zeitpunkt der Postaufgabe. Letztmdglicher Zeitpunkt des Eintreffens der Eingabe
per Post (gilt nur fir Postaufgabe) ist der 29. September 2010.

Zusatzlich gilt der Kommentar der SIA 142 iber den ,Postversand von Wettbe-
werbseingaben®:
http://www.sia.ch/d/praxis/wettbewerb/information.cfm

7.5 Veroffentlichung und Ausstellung

Das Wettbewerbsergebnis wird unter Namensnennung wahrend mindestens zehn Ta-
gen offentlich ausgestellt und der Tages-, sowie der Fachpresse zur Publikation zur
Verfligung gestellt.

7.6 Abzugebende Unterlagen

Die Wettbewerbsteilnehmerinnen und Teilnehmer versehen alle Unterlagen (inkl. For-
mulare) mit dem Vermerk ,Projektwettbewerb Volksschule Langgasse gross Bern“ und

einem Kennwort.
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Es dirfen héchstens finf Plane 84 x 60 cm (A1) Querformat (liegend) abgegeben wer-
den. Auf dem ersten Plan befindet sich der Situationsplan im Massstab 1:500. Die
Grundrisse missen gemass dem abgegebenen Situationsplan orientiert werden (Nor-
den oben). Die Aufhéngereihenfolge ist auf den Planen zu kennzeichnen. Es ist vorge-
sehen, immer zwei Plane lUbereinander zu hangen. Bei einer Abgabe von finf Planen
wird der erste Plan (mit Situation 1:500) links unten aufgehangt. Erlauterungen sind in
die Plane zu integrieren (keine Erlauterungsberichte).

Aufhangeschema bei Abgabe von 5 Planen:

fl 03 . Plan 2 7 | Plana ) |

|
|
Situation Plan 3 Plan 5 ’

\

[

|

I

I :

I Modell \ |
\r

I

Es wird Wert gelegt auf eine einfache, klar lesbare und verstandliche Darstellung, ohne
Hochglanzflachen. Farbanwendung ist zuldssig, jedoch sind die Plane so darzustellen,
dass sie mit einfachen Mitteln reproduziert werden kénnen.

Die einzureichenden Plane sind zweifach, in Papierform, ungefaltet und in einer Mappe
(keine Planrollen) abzugeben. Plane dirfen nicht auf feste Materialien aufgezogen wer-
den. Zusatzlich gehort ein vollstdndiger Satz, verkleinert im Format A3 und als pdf-
Datei auf einer CD-ROM (im Verfasserkuvert) zur Abgabe.

Pro Teilnehmerin/ Teilnehmer ist nur eine Lésung einzureichen, Varianten sind nicht
zulassig.

- Situationsplan im Massstab 1:500
Darstellung der Bauvolumen in Dachaufsicht, der Verkehrserschliessung, der
wesentlichen Elemente der Umgebungsgestaltung (Baumarten, Belagsarten,
Parkplatze, Gestaltungselemente, Spielfeldmarkierung etc.) und der zum Ver-
stdndnis notwendigen Hoéhenkoten. Die Originalgrundlage muss, mit den Héhen-
kurven, sichtbar bleiben.

- Grundrisse, Schnitte und Fassaden im Massstab 1:200

o Alle Grundrisse und die zum Verstandnis des Projekts (gilt fir Bauten
und Umgebung) erforderlichen Schnitte und Fassaden;
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o .ebenerdige” Geschosse sind mit der angrenzenden Umgebung darzu-
stellen;

o samtliche zum Verstédndnis notwendigen Héhenkoten;

o bestehender Terrainverlauf in Schnitten und Fassaden einzeichnen (Ter-
rainveranderungen mussen sichtbar sein) und projektierte, resp.
bestehende Hohenkoten angeben;

o bestehende, abzubrechende und neue Bau- und Umgebungsteile (inkl.
Baume) sind darstellerisch auf allen Grundrissen, Schnitten und
Fassaden zu unterscheiden: Bestehend: schwarz / Neu: rot / Abbruch:
gelb;

o Méblierung schematisch

o Raumbezeichnung gemass Raumprogramm (mit Raumnummer und
Raumbezeichnung), mit Angabe der Nettonutzflachen gemass Projekt;

o die Grundrisse sind analog der Situation zu orientieren.

- Erlauterungen in Planen integrieren

o Aussagen zum architektonischen Konzept, inkl. Umgebung

o Konzept zum Bauen unter Betrieb / Etappierung

o Konzept Tragkonstruktion, Erdbebensicherheit

o Konzept Energie, Gebaudehiille und Gebaudetechnik, inkl. Massnahmen
zur Erreichung des Minergie-Standards

o Materialisierung

o Bau- und gartendenkmalpflegerische Belange

- Flachennachweis
Nachweis Uber die Erflllung des Raumprogramms auf dem abgegebenen Excel-
Formular mit den tatsachlich im Projekt vorgesehenen Raumgrdssen (Nettonutz-
flachen).
Die Nutzflache NF, aufgeteilt in Hauptnutzflache HNF und Nebennutzflache NNF
wird automatisch (mit Formel unterlegt) Gibertragen. Dieses Dokument darf aus
Anonymitatsgrinden nur in Papierform abgegeben werden.

- Flachen- und Volumenberechnung nach sia 416 (2003)

o Total Geschossflache GF

o Nachvollziehbare Schemagrundrisse

o Total Gebaudevolumen (GV)

o Nachvollziehbare Schemaschnitte

Flachen und Volumen sind aufzuteilen in Altbau und Neubau

- Verfassererklarung
Verschlossenes, mit dem Kennwort versehenes Couvert. Dieses beinhaltet das
Verfasserblatt (Name, Adresse, Telefonnummer, e-Mail des Generalplaners /
Teammitglieder mit Adresse / Namen der am Projekt beteiligten Mitarbeiterin-
nen), ein Einzahlungsschein sowie die CD-ROM mit den digitalen Unterlagen
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missen enthalten sein. Das Verfasserblatt ist ebenfalls in digitaler Form als
Word-Dokument auf der CD-ROM abzugeben.
- Modell 1:500
o Auf abgegebener Unterlage
o Neubauteile in vollen Kuben
o Ganzes Modell in Weiss
o Erschliessung und wesentliche Freiflachengrenzen eingeritzt

Ein eingereichtes Projekt gilt dann als vollstandig, wenn die Abgabefristen (gilt fur
Planunterlagen und fir das Modell) gemass Ziffer 7.4 eingehalten sind und alle gefor-
derten Unterlagen gemass Ziffer 7.6 anonym abgegeben wurden.

7.7 Vorprufung

Simon Binggeli
Architekten SIA
Herr Gilbert Woern
Zentralstrasse 123
2503 Biel

7.8 Vorprifungsverfahren

Prafung aller Projekte hinsichtlich Einhaltung der Programmbestimmungen. Detaillierte
Vorprufung der Projekte, insbesondere hinsichtlich Brandschutz, Hindernisfreiheit,
Tragkonstruktion, energetisches Konzept, Erfiillung des Raumprogramms, der betriebli-
chen Anforderungen, Wirtschaftlichkeit, Denkmalpflege, Freiraum und Baurecht.

7.9 Beurteilungskriterien

Die eingereichten Projekte werden einer ganzheitlichen Beurteilung unterzogen. Das
Preisgericht beurteilt insbesondere folgende Kriterien:

Gesamtkonzeption
- Stadtebau — Integration in die Schulanlage und ins Wohnquartier
- Aussenraumkonzept/-gestaltung
- Nutzungsqualitat
- Umgang mit der historischen Substanz
- Nutzungsflexibilitat

- Ausdruck und Identifikationspotential

Architektur / Freiraum
- Architektonisches Konzept

- Baustruktur / Konstruktion
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- Raumgqualitat und Belichtung

- Erschliessung und Wegflihrung

- Gestaltung und Materialisierung

- Raumgliederung und Raumwirkung der Aussenrdume
- Funktionale und visuelle Beziehungen

- Erlebnis-, Identifikations- und Stimulationswert

Wirtschaftlichkeit
- Wirtschaftlichkeit in Bau und Betrieb
- Eingriffstiefe
- Verhaltnis Nutzflache zu Geschossflache (NF:GF)

- Konzept Bauen unter Betrieb / Etappierung

Umwelt
- Boden und Landschaft / Flachenverbrauch
- Natur und Okologie
- Materialkonzept
- Voraussetzung zur Erreichung des Standards Minergie bei Umbauten, Minergie
ECO bei Neubauten

Die Reihenfolge entspricht keiner Gewichtung.

8 Rahmenbedingungen
8.1 Wettbewerbsgebiet

Das Wettbewerbsareal umfasst das ganze Grundstiick Nr. 1181 und bildet gleichzeitig
den Betrachtungs- und Planungsperimeter Umgebung. Der Planungsperimeter Bauten
schliesst das slidlich vom Schulgebaude liegende Vorland und die bestehende Turnhal-
le aus, nicht aber deren Turnhallenanbau Ost. Sowohl Betrachtungs- und Planungspe-
rimeter Umgebung, als auch Planungsperimeter Bauten sind im Anhang 1 festgelegt.
Aus Sicht der Denkmalpflege der Stadt Bern sind Neubauten im sidlichen Vorland zur
Neufeldstrasse nicht bewilligungsfahig. Das Stadtplanungsamt der Stadt Bern erachtet
— gerade auch in Bezug auf die angestrebte 6ffentliche Funktion der Aula — eine Erwei-
terung entlang der Neufeldstrasse als denkbare Mdglichkeit der Anbindung des Schul-
hauses an das Quartier. Dieses Anliegen des Stadtplanungsamtes zur Offnung des
Planungsperimeters Bauten bis zur Neufeldstrasse wurde nach eingehender Bespre-
chung wieder zurickgenommen. Aus diesem Grund ist dieser Bereich, mit Ausnahme
der Umgebungsgestaltung, nicht Bestandteil vom Planungsperimeter Bauten. Obwohl
die Turnhallengrdsse nicht den heutigen Normen genugt, ist sie fir die Mittelstufe
knapp geeignet. Da kein anderer Standort fir eine neue Turnhalle zur Verfiigung steht,
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ist die Halle mit Ausnahme des dstlichen Anbaus aus dem Planungsperimeter ausge-
klammert worden.

Uber ,Google-Earth“ kann unter: Neufeldstrasse 40 Bern — street view, das Wettbe-
werbsgebiet ,von der Strasse aus” besichtigt werden.

8.2 Bau- und Zonenvorschriften

Das Wettbewerbsareal liegt nach Bauklassenplan der Stadt Bern in der Zone von 6f-
fentlichem Interesse und nach Nutzungszonenplan der Stadt Bern in der Freiflache B
(FB).

Die baugesetzlichen Vorgaben sind in der Bauordnung der Stadt Bern (BO.06) fest-
gehalten.

Die Ausnutzungsziffer von 0.6 (entspricht einer maximal anrechenbaren Bruttoge-
schossflache von 5546 m2, inkl. Schulgebdude und Turnhalle) muss zwingend gemass
Art. 24 BO.06 eingehalten werden. Die anrechenbare Bruttogeschossflache ist im Art.
93 der BSG (Bernische Systematische Gesetzessammlung) unter ,72 Bauwesen® zu
finden, siehe dazu im Internet:

http://www.sta.be.ch/belex/d

unter: Kantonale Gesetzessammlung — Bernische Systematische Gesetzessammlung
(BSG) durchsuchen — 7 Bauwesen, 6ffentliche Werke, Energie und Verkehr — 72 Bau-

wesen

Baulinien sind verbindlich. Die Grenzabstande auf der Westseite zur Wohnzone betra-
gen gemass Bauordnung der Stadt Bern (BO.06): 11m grosser Grenzabstand und 6m
kleiner Grenzabstand.

In den Zonen im 6ffentlichen Interesse gilt insbesondere Art. 61 BO.06.

8.3 Denkmalpflege

Das Schulhaus ist im Quartierinventar Langgasse als schiitzenswert und die Turnhalle
als erhaltenswert eingestuft. Der Aussenraum ist von gartendenkmalpflegerischer Be-
deutung. Die stadtische Denkmalpflege wirdigt die Anlage in ihrer Stellungnahme vom
18. Dezember 2009 (siehe dazu die Wirdigung und die Inventarblatter im Anhang 2
zum Wettbewerbsprogramm).

8.4 Brandschutz

Es gelten die Brandschutznorm, die Brandschutzrichtlinien und die Brandschutzerlaute-
rungen der Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen VFK, Ausgabe 2003.
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Die gemass einer ersten Stellungnahme der Gebaudeversicherung Bern zu berlicksich-
tigenden Punkte bei einer umfangreichen Sanierung der best. Schulanlage im Altbau
sind in den Unterlagen unter ,15 GVB Auflagen” aufgelistet, siehe Ziffer 5.1.

8.5 Gas- und Elektrounterstationen

Die Auflagen der Energie Wasser Bern zu den sich auf dem Areal befindenden Gas-
und Elektro-Unterstationen sind auf dem Plan ,13 Gefahrdungsbereiche Gas- und Tra-
fostation 1:1000" zu finden, siehe Ziffer 5.1.

Die wichtigsten Werkzuleitungen sind ebenfalls auf demselben Plan ersichtlich.

8.6 Aussenraum

Die Stadtgartnerei Bern wiirdigt die Anlage in ihrer Stellungnahme vom 01. Februar
2010, siehe dazu die Hinweise zum Aussenraum, zum Naturwert, zu den Baumen und

zum historischen Wert unter Ziffer 5.1 ,14 Unterlagen zum Aussenraum®.

In den Jahren 2002 und 2004 hat die Stadtgartnerei im Rahmen der Wohnungsumfeld-
verbesserung (WUV) auf dem heutigen Pausenplatz Nordost einen Quartierspielplatz
eingerichtet (Scooterbahn, Weidenhaus, Wasserstelle, Bodenwelle, Spielgerate, Natur-
steinblécke, Bretterwande etc.). Auf einer am Spielplatz angebrachten Tafel steht dazu:
sUmgestaltung des Pausenhofes 2002: Anlasslich des Jubilaumsjahres 125 Jahre
Stadtgartnerei konnte die Scooterbahn mit grosszigiger, finanzieller Unterstiitzung des
Gartnermeisterverbandes Bern und Umgebung und der Blumenbdrse Bern fiir die Kin-
der der Langgasse realisiert werden.”

Falls diese Flachen des Spielplatzes anderweitig beansprucht werden, ist ein qualitativ
und flachenmassig gleichwertiger Ersatz auf dem Areal zu schaffen. Diese Spielplatz-
flache kann Bestandteil der im Raumprogramm unter ,9.1 Pausenplatz® aufgefiuhrten
Begegnungs- und Rickzugsflachen (siehe Ziffer 9.10) sein.

8.7 Behindertengerechtes Bauen

Samtliche Schul- und Freiraume und die Hauswartswohnung sollen so zuganglich ge-
macht werden, dass Behinderte mit Gehhilfen und im Rollstuhl sich selbststandig be-

wegen kénnen.

Fir Innenraume, Korridore und andere Zirkulationsflachen gilt die Norm sia 500 (Aus-
gabe 2009) Hindernisfreie Bauten.
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8.8 Erdbebensicherheit / Geologie

Bezliglich Erdbebensicherheit resp. Erdbebenertiichtigung des bestehenden Schulge-
bdudes wird den Wettbewerbsteilnehmerinnen und —teilnehmern mit der Kundgebung
zur Wettbewerbsteilnahme Mitte Juni 2010 ein Bericht abgegeben.

Die genauen geologischen Verhéltnisse des Baugrundes sind nicht bekannt. In einem
Bericht vom 17. Dezember 2009 hat die Stadtgeologin, Frau Esther Theiler, trotzdem
dazu Stellung genommen (Siehe Ziffer 5.1 ,16 Geologie: Grobe Angaben®).

9 Aufgabe Projektwettbewerb

Es ist ein bewilligungsfahiger Losungsvorschlag fiir die Gesamtsanierung, die Neuorga-
nisation und Optimierung des Schulhauses und des Freiraumes, sowie der zu erstellen-
den Mehrflache zu erarbeiten, welcher innerhalb des Projektkostenzieles von Fr. 14
Mio. (inkl. Umgebung und Mwst.) realisiert werden kann.

9.1 Schulleitbild

Im Grossen Langgasse-Schulhaus ist die Mittelstufe des Schulkreises Langgasse —
Felsenau untergebracht. Innerhalb dieses Schulkreises versteht sich dieses Schulhaus
als eigener Standort mit Ausrichtung auf die 8 — 12jahrigen Kinder (3. — 6. Klassen). In
diesem altehrwiirdigen Gebaude setzen die Lehrpersonen Unterricht um, welcher sich
an den geforderten modernen Standards orientiert. Der Schulstandort verfliigt neben
dem Schulhaus und der Turnhalle lber ein ausgedehntes Pausenareal, welches in der
unterrichtsfreien Zeit auch von Quartierbewohnern genutzt wird. Dies ist mit ein Grund,
dass diese Schule gut ins Quartier eingebettet ist.

Der Leitbildgedanke des gesamten Schulkreises, “Schule als Lebensraum® wird wie
folgt umschrieben:

.Miteinander lernen: Wir schaffen gemeinsam ein motivierendes Lernklima + Wir stellen
qualitativ guten Unterricht ins Zentrum + Wir starken das Lernen durch férdern und for-
dern

.Miteinander leben: Wir begegnen einander mit Respekt, Achtsamkeit und Wertschat-
zung + Wir kommunizieren offen, verstandlich und sind vernetzt + Wir sind eine Schule
und schaffen Identitat fir Klasse, Standort und Stadtteil*

»Miteinander vorwérts gehen: Wir stellen uns neuen Herausforderungen + Wir erweitern
unsere Kompetenzen durch gezielte Weiterbildung + Wir begleiten Schilerinnen und
Schiler auf dem Weg zur Selbststandigkeit”

,Wohlbefinden und Gesundheit aller ist uns wichtig*
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9.2 Gesamtsanierung

Die Volksschule (Gebaude und Freiraum) wird gesamthaft saniert und erneuert. Das
gesamte Schulgebaude soll neu organisiert und optimiert werden. Auf einen besonders
sorgfaltigen Umgang mit der bestehenden baulichen und pflanzlichen Substanz wird
grossen Wert gelegt.

Nach dem Umbau erfiillen die Gebaude und der Aussenraum die Standards gemass
Rahmenvertrag, die Sicherheitsanforderungen, die Standards Minergie bei Umbauten
und Minergie-ECO bei Neubauten.

Die Stadtbauten Bern gehen davon aus, dass die Gesamtsanierung unter Aufrechter-
haltung des Betriebs erfolgt.

Die bestehende Haustechnik ist im ,Bericht Zustands- und Sanierungskonzept 2006
(siehe unter Ziffer 5.1) beschrieben. Die heutige Gasheizung mit 18-jahrigem Heizkes-
sel, einer Notheizung mit Olbefeuerung und 1'000 Liter Kunststofftank ist ebenso sanie-
rungsbediirftig, wie die Warmeverteilung. Die Wahl des Energietragers ist Bestandteil
des Energiekonzepts nach Standard Minergie bei Umbauten.

Ebenso sanierungsbedirftig sind die Elektro- und Sanitaranlagen.

Die zZiffern im nachfolgenden kursiven Text beziehen sich auf die Raumziffern aus dem
Raumprogramm (siehe Ziffer 10).

Die im Raumprogramm (siehe Ziffer 10) angegebenen Flachen richten sich nach dem
Richtraumprogramm der Stadt Bern und sind Richtwerte.

9.3 Allgemeiner Unterricht

1.1 und 1.2 Klassenzimmer, inkl. Gruppenraum:

Es sind total 15 Klassenzimmer mit dazugehdrigem Gruppenraum anzubieten. Die
Gruppenrdume sind zwingend in unmittelbarer Ndhe (angrenzend an die
Klassenzimmer), aber abtrennbar einzurichten. Die Klassenzimmer und Gruppenrdume
bilden in Zukunft mit der heutigen Garderobenraumfldche eine Einheit, die den
Anforderungen aus dem Richtraumprogramm der Stadt Bern von 80 m2 geniigt. Davon
betragt die Gruppenraumfldche nach Richtraumprogramm ca. 20 m2. In jedem Klas-

senzimmer muss ein Wandbecken mit Kaltwasseranschluss vorhanden sein.

1.3 Garderoben:

Die Korridore sollen, unter Beriicksichtigung der denkmalpflegerischen Grundsétze, ein
freundlicheres und helleres Erscheinungsbild erhalten. Ihre Aufwertung und Funktion
als Pausen- und Garderobenraum soll beachtet werden. Pro Klassenzimmer eine Gar-
derobe.
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9.4 Spezieller Unterricht

2.1 Gestalten, inkl. Materialraum:

Es sind 3 Gestaltungsrdume mit dazugehérendem Materialraum einzurichten. Es han-
delt sich dabei um Raume fiir Handarbeit, Werken und bildnerisches Gestalten. Die
Richtraumgrdsse betrdgt 80 m2 fiir den Gestaltungsraum und 20 m2 fiir den Material-
raum.

Diese Rdume kénnen im Untergeschoss oder auch ausserhalb des Schulgebdudes

sein.

2.2 Musik, inkl. Materialraum:

Die Richtraumgrdésse betrdgt 80 m2 filir den Musikraum und 20 m2 fiir den Material-
raum. Dieser Raum ist zwingend im Schulgebdude einzurichten, damit die Instrumente
nicht immer wieder weggerdumt werden miissen. Reduziertes Tageslicht ist méglich
(z.B. wie im UG Altbau). Auf eine gute Akustik und gentligend Schallschutz zu den an-

deren Unterrichtsrdumen ist zu achten.

2.3 Musik-/Mehrzweckraum:

Es handelt sich hier um eine Kombination von Musik- und Mehrzweckraum mit einer
Raumgrésse von 80 m2. Dieser nicht zweckgebundene Raum braucht keinen Material-
raum. Er kann fiir ausserschulischen Betrieb vermietet werden (fiir ausserschulische
Nutzungen méglichst unabhdngiger Zugang) und deshalb auch ausserhalb des Schul-
gebdudes sein. Reduziertes Tageslicht ist méglich (z.B. wie im UG Altbau).

2.4 Mehrzweckraum:

Dieser nicht zweckgebundene Raum ist zwingend im Schulgebéude einzurichten. Er ist
mehrfach nutzbar und ohne fixe Stundenbelegung. Die nach Richtraumprogramm ge-
forderten 80 m2 kénnen auch auf kleinere Rdume (iber mehrere Geschosse mit
Mindestgrésse von 25-30 m2 aufgeteilt werden.

9.5 Lehrerbereich

3.1 Schulleitung:

Dieser Raum ist Biiro, Sekretariat, Besprechung und Archiv der Schulleitung. Er ist gut
in den Schulbetrieb zu integrieren, z.B. in den Geschossen iber dem Erdgeschoss. Die
Schulleitung sollte vom restlichen Lehrerbereich abgetrennt resp. muss nicht bei die-
sem sein. Zwingend mit geniigend Tageslicht.

3.2 Arbeitsbereich Lehrkréfte:

Sollte méglichst zentral im Eingangsbereich Erdgeschoss mit gutem Tageslicht sein.
Lehrerinnen sollen im Schulhaus und nicht zu Hause arbeiten. Kopierer etc. im Raum
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resp. in der Nédhe. Méglichst angrenzend an 3.3 Aufenthalt Lehrkréfte und allenfalls mit

diesem Raum verbunden.

3.3 Aufenthalt Lehrkréfte:

Sollte méglichst zentral im Eingangsbereich Erdgeschoss mit gutem Tageslicht sein.
Pausenraum resp. Austausch mit anderen Lehrkréften. Mit Kleinkliche entsprechend
den Standards der Stadt Bern. Méglichst angrenzend an 3.2 Arbeitsbereich Lehrkréfte
und allenfalls mit diesem Raum verbunden.

3.4 Besprechung:
Muss nicht zwingend im Lehrerbereich sein, kénnte auch auf anderem Geschoss sein.

3.5 Integrative Férderung:

Muss in der Néhe vom Lehrerbereich sein. Es handelt sich dabei um einen Arbeits- und
Besprechungsraum fiir Lehrpersonen der integrativen Férderung und beherbergt
gleichzeitig die Sammlungen fiir heilpddagogisches Unterrichtsmaterial. Zwingend mit
geniigend Tageslicht.

3.6 Schulsozialarbeit:
Muss nicht im Lehrerbereich sein, kénnte auch auf anderem Geschoss sein. Ansonsten
dhnliche Anforderungen wie 3.5 Integrative F6rderung.

9.6 Spezialraume

4.1 Bibliothek / Mediothek:

Altersstufen gerechte Bibliothek méglichst gut in Schulalltag integriert. Die Blirofldche
flir die Bibliotheksleitung von 20 m2 ist Bestandteil der geforderten 100 m2.
Reduziertes Tageslicht ist méglich (z.B. wie im UG Altbau). Kénnte auch ausserhalb
des Schulgebédudes sein.

4.2 Bibliotheksleitung:
Biiro fir Bibliotheksleitung. Kann im Bibliotheksraum oder angrenzend an 4.1 Bibliothek
/ Mediothek sein.

4.3 Aula:

Aula fiir Schulnutzung: Infoveranstaltungen Eltern, Lehrerkonferenzen, Weiterbildungs-
veranstaltungen, Schiilerversammlungen, Projektwochen, Theaterauffiihrungen etc.
Aula fiir ausserschulische Nutzungen: z.B. Quartier- und Vereinsanlédsse.

Nicht abgestufter Zuschauerraum fiir 250 bis 300 Zuschauer und erhéhter, fest instal-
lierter Biihne, Héhe ca. 1.0 Meter. Minimale Raumhéhe 4.5 Meter im Zuschauerbereich.

Wettbewerbsprogramm Volksschule Ldénggasse gross, Gesamtsanierung Seite 23 von 34



Tageslicht erwiinscht. Aula kann auch ausserhalb des Schulgebdudes sein. Der Raum
sollte nicht unterteilt werden. Fiir ausserschulische Nutzungen méglichst unabhé&ngiger
Zugang.

9.7 Nebenrdume und Sanitar-/Putzrdume

5.1 Archiv / Lager:
Trockener Standort fiir Akten, Unterrichtsmaterialien, Schulmobiliar etc. Kann auch auf
mehrere Rdume aufgeteilt sein.

5.2 Haustechnik:
Haustechnikrdume fiir Elektro, Heizung, Liftung, Sanitdr etc. nach Bedarf und Projekt
abhéngig.

5.3 Werkstatt Hauswart:
Keine Anforderung an Tageslicht. Kann im Untergeschoss oder ausserhalb vom Schul-
gebéude sein.

5.4 Foyer/Garderobe Aula:
Foyer mit integrierter Garderobe fiir Anldsse. Es ist keine Satellitenkiiche vorgesehen.
Fiir Schulanldsse geniigt Kleinkiiche im Aufenthalt Lehrkréfte.

5.5 Lager Aula:
Lagerraum fiir Stiihle und Tische. Méglichst an Aula angrenzend.

6.1 WC Mé&dchen:

Auf jedem Geschoss, bei Nutzungen im Dach auch im Dachgeschoss. 3 WC-Kabinen
pro Geschoss. Je nach Nutzung im Untergeschoss oder Dachgeschoss auch weniger
méglich.

6.2 WC Knaben:

Auf jedem Geschoss, bei Nutzungen im Dach auch im Dachgeschoss. 2 WC-Kabinen
und 2 Urinoirs pro Geschoss. Je nach Nutzung im Untergeschoss oder Dachgeschoss
auch weniger méglich.

6.3 WC Lehrkréfte / Behinderten WC:
Auf jedem Geschoss ein behindertengdngiges, Geschlechter neutrales WC, bei
Nutzungen im Dach auch im Dachgeschoss.

6.4 Putzraum:
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Auf jedem Geschoss, ausser auf Geschoss mit 6.5 Hauswartsraum (dort mit diesem
kombiniert). Méglichst zentral gelegen und in der Ndhe vom Lift.

6.5 Hauswartsraum:

Ein Raum pro Gebé&ude. Lager fiir Reinigungsmaterial, Reinigungsmittel Geréate, Putz-
wagen, Gestelle. Méglichst gute Anlieferung, zentral gelegen und in der Ndhe vom Lift.
Hauswartsraum ist auf diesem Geschoss gleichzeitig auch Putzraum.

6.6 Garderobe Reinigung:
Garderobe fiir das Reinigungspersonal. Méglichst neben 6.5 Hauswartsraum. Ein Raum
fliir ganze Anlage.

6.7 WC-Anlage Aula
Vom Schulbetrieb unabhédngige Anlage, v.a. fiir ausserschulische Nutzungen. 3 WC-
Kabinen Méadchen / 2 WC-Kabinen und 2 Urinoirs Knaben / 1 Behinderten-WC.

9.8 Lift

7.1 Lift

An einem geeigneten Standort muss ein behindertengédngiger Lift (kein Warenlift) ins
bestehende Schulgebdude eingebaut werden, der alle Stockwerke, inkl. Dachgeschoss
erschliesst.

9.9 Hauswart

8.1 Wohnung:

Die sich heute im Schulgebdude befindende 4% -Zimmer Hauswartswohnung kann aus-
gelagert werden, muss aber zwingend im Wettbewerbsareal (Planungsperimeter) unter-
gebracht werden.

8.2 Waschkiiche Hauswart:

Im Untergeschoss oder als Waschturm in Wohnung integriert.

8.3 Keller Hauswart:
Im Untergeschoss, muss nicht zwingend im gleichen Geb&dude wie Wohnung sein.

8.4 Lager Hauswart:
Lager fiir Reinigungsmaterial, Reinigungsmittel etc.

8.5 Aussengerite:

Geréteraum fiir Aussenreinigungsgeréte, Maschinen fiir Winterdienst, Material etc. Mit
ebenerdigem Aussenzugang. Torgrésse min. 1.20 Meter.
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9.10 Umgebung

Die Umgebungsgestaltung ist im Zusammenhang mit der zu realisierenden Mehrflache

ebenfalls Bestandteil des Wettbewerbs und Teil der Gesamtsanierung der Schulanlage.
Fir die Umgebungsgestaltung wird der Planungsperimeter im sidlichen Bereich bis zur
Neufeldstrasse erweitert.

Der Aussenraum der Volksschule wird von den Schilern wahrend den Pausen und in
der schulfreien Zeit tagsliber genutzt. Aufgrund des Mangels an multifunktionalem Frei-
raum im Quartier hat der Aussenraum fir das Quartier eine Bedeutung und wird auch
von der Quartierbevdélkerung genutzt und geschatzt. Diese Mehrfachnutzung ist weiter-
hin erwiinscht, soweit sich der Vandalismus in Grenzen halt. Eine gute Durchwegung
und Anbindung des Areals an die umgebenden Strassengevierte, ein gutes Angebot fir
die Quartierbevélkerung sowie fiir die Kinder der mittleren Altersstufe soll dazu einen
wichtigen Beitrag leisten. Fiir die eigentliche Pausennutzung ist auf ein ausgewogenes
Verhaltnis von Bewegungs-, Beziehungs- und Gestaltspiel zu achten und entsprechen-
de Spielraume zu schaffen. Ebenso ist den unterschiedlichen Bedirfnissen von Mad-
chen und Buben Raum zu geben.

Die im Raumprogramm (siehe Ziffer 10) angegebenen Flachen richten sich nach dem
Standard fir Aussenbereiche der Stadt Bern und sind Richtwerte. Sie kénnen aus
Ricksicht auf die bestehende Situation angepasst werden. Die Funktionalitdt und Quali-
tat der Aussenrdume muss jedoch ebenso gewahrleistet sein, wie die Wirtschaftlichkeit
in Umsetzung und Betrieb.

Erste Prioritdat haben 9.1 Pausenplatz, 9.2 Gedeckte Aussenflache, 9.3 Parkplatze
Fahrzeuge, 9.4 Fahrradabstellplatze und 9.5 Spielfeld (Kunststoffbelage). In zweiter
Prioritat steht 9.6 Weichgrube. Diese Flachen sind je nach Platzverhéltnissen zu real-

sieren.

9.1 Pausenplatz

Bestehend aus einer Begegnungsflache mit Hartbelag (Asphalt, Beton oder dgl.) von
600 m2 und einer Riickzugsflache (Kies, Mergel, Pflanzflachen etc.) von 900 m2. Die
Hélfte der Hartbelagfldche ist mit Spielgerdten auszustatten.

Je nach Platzverhéltnissen kénnte ein Teil der Hartbelagsfldche mit 9.5 Spielfeld
(Kunststoffbeldge) kombiniert werden. Dabei ist zu beachten, dass die Spielfeldgrésse
in Kunststoff von 22 x 44 Metern gegeben ist.

9.2 Gedeckte Aussenflache (Pausenhalle)

Damit die Kinder auch bei ,schlechtem” Wetter die Pausenzeit im Freien verbringen
kénnen ist eine gedeckte Aussenfldche mit einem Pausenhallendach vorzusehen.
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9.3 Parkplétze Fahrzeuge und 9.4 Fahrradabstellplétze

Es sollte verhindert werden, dass Fahrzeuge direkt vor dem Haupteingang des Schul-
gebdudes durchfahren.

Sowohl die Anzahl Parkplétze fiir Autos, als auch die fiir Fahrradabstellpldtze entspricht
nicht den Anforderungen nach kantonaler Bauordnung. Die Anzahl Parkplétze stlitzt
sich auf einen Bauentscheid aus dem Jahr 1998, entspricht dem Ist-Zustand und den
Anzahl Parkpldtzen in anderen Schulanlagen der Stadt Bern. Die im Raumprogramm
(siehe Ziffer 10) geforderten gedeckten Fahrradabstellpldtze entsprechen den effekti-
ven Bediirfnissen der Schule und der Altersstufe dieses Schulhauses (zurzeit gibt es
ca. 50 gedeckte Fahrradabstellpladtze).

9.5 Spielfeld (Kunststoffbeldge)

Markierte Spielfeldfldche aus Kunststoff (Tartan oder dgl.). Die Dimension eines Hand-
ballfeldes betrdgt 22 x 44 Meter. Diese Grésse mit allseitigem Auslauf von 1 Meter ist
zwingend einzuhalten. Je nach Platzverhéltnissen kénnte sich ein Teil des Hartbelages
aus 9.1 Pausenplatz auf dem Spielfeld aus Kunststoff befinden.

9.6 Weichgrube

Bestehend aus ca. 250 m2 Stossfeld mit einer Dimension von 14 x 18 Meter, 30 m2
Sprunggrube mit einer Dimension von 8 x 4 Meter und einem Beachvolleyballfeld von
ca. 380 m2 und einer Dimension von 25 x 15 Meter.

9.11 Allgemeine Baustandards (nach Rahmenvertrag Stadt Bern/ StaBe)

Die StaBe stellen die optimale Befriedigung der Raumbediirfnisse der Stadtverwaltung
sicher. Sie sorgen fir eine 6konomische, 6kologische und behindertengerechte Nutzung
ihrer Liegenschaften. Dabei ist sie den Betriebszwecken und den Aufgabenfeldern der
auftraggebenden Direktionen verpflichtet.

Allgemein sind mittelfristige Flexibilitat der Grundrisstypologie (Zellenstruktur, Grup-
penstruktur, Grossraum), Behindertengerechtigkeit, Gberzeugende Gestaltung, Scho-
nung der Umwelt sowie Optimierung der Bau- Betriebs— und Unterhaltskosten gleichbe-
rechtigt anzustreben.

Neben den einschlagigen Gesetzen, Verordnungen und Normen der Bereiche Bau,
Umweltschutz, Arbeits- und Betriebssicherheit kommen insbesondere die allgemeinen
Regeln der Baukunde zur Anwendung.

Mit aussagekraftigen Kosten-/Nutzenanalysen ist die Wirtschaftlichkeit und Zweckmas-

sigkeit der einzelnen Vorhaben in einem frihen Projekistadium nachzuweisen und die
Projektzustimmung der zukiinftigen Nutzenden einzuholen.
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Bei Neubauten sind die Normen und Standards zwingend einzuhalten; bei Umbauten
sind diese — soweit wirtschaftlich vertretbar — anzuwenden und fiir bestehende Bauten
gelten sie als planerische Richtwerte bei periodischen Gebaudesanierungen.

Fur den Gemeinderat sind alle 6ffentlichen Bauten bedeutende Teile des stadtischen
Kulturgutes. Entsprechend hoch ist die Erwartungshaltung bezuglich der angestrebten
Architekturqualitat bei Neu- und Umbauten und des notwendigen Unterhalts bei der
vorhandenen Bausubstanz.

Allfallige neue Pkw-Parkplatze, als Teil der Aussenanlagen, sind sickerfahig, unter-

haltsarm und benutzerfreundlich auszufihren, Velounterstdnde Gberdacht. Aussenbe-

leuchtung mit einfachem Standard ist vorzusehen.

Die VRB Richtlinien ,Okologie am Bau“ sind bei allen Bauvorhaben zu beriicksichtigen.

VRB Richtlinien ,Okologie am Bau“ sind unter folgender Internet-Adresse zu finden:
http://www.regionbern.ch/de/inhalte/dokumente/oekbau-dokus.phb

Bei Bauten, welche aufgrund der Nutzung subventioniert werden, sind die Standards
der Subventionsgeberin zu berlcksichtigen.

In die Baukredite fir 6ffentliche Bauten und Anlagen ist 1% der wertvermehrenden
Bausumme (BKP 2) fir Kunst im 6ffentlichen Raum aufzunehmen. Die StaBe arbeiten
bei Projekten betreffend Kunst im 6ffentlichen Raum mit den zustandigen Organen und

Kommissionen der Stadt Bern zusammen.
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10 Raumprogramm

Die Angaben im Raumprogramm sind Richtwerte. Sie kdnnen aus Ricksicht auf die

bestehende Gebaudestruktur verandert werden. Die Funktionalitat der Raume muss

jedoch gewahrleistet sein.

Nr. | Raumbezeichnung Anzahl ca.m2 | ca.m2 | Bemerkungen
Total
1 Allgemeiner Unterricht 1200
1.1 | Klassenzimmer 15 80 1200 | Inkl. Gruppenraum
1.2 | Gruppenraum 15 In Flache 1.1 enthalten
1.3 | Garderoben 15
2 Spezieller Unterricht 560
2.1 | Gestalten, inkl. Materialraum 3 100 300
2.2 | Musik, inkl. Materialraum 1 100 100
2.3 | Musik-/Mehrzweckraum 1 80 80
2.4 | Mehrzweckraum 1 80 80
3 Lehrerbereich 260
3.1 | Schulleitung 1 40 40
3.2 | Arbeitsbereich Lehrkrafte 1 80 80
3.3 | Aufenthalt Lehrkrafte 1 80 80 | Kleinkiche mit Kiuhlschrank
3.4 | Besprechung 1 20 20
3.5 | Integrative Férderung 1 20 20
3.6 | Schulsozialarbeit 1 20 20
4 Spezialraume 380
4.1 | Bibliothek / Mediothek 1 100 100 | Inkl. Bibliotheksleitung
4.2 | Bibliotheksleitung 1 In Flache 4.1 enthalten
4.3 | Aula 1 280 280 | davon Buhne ca. 50 m2
5 Nebenrdaume 230 | Total Flache ohne Haustechnik
5.1 | Archiv / Lager n.Bedarf 150
5.2 | Haustechnik n.Bedarf Flache nach Bedarf
5.3 | Werkstatt Hauswart 1 20 20
5.4 | Foyer/Garderobe Aula 1 40 40
5.5 | Lager Aula 1 20 20
6 Sanitar- und Putzraume Total Flache Projekt abhangig
6.1 | WC Madchen 4-5 Flache nach Bedarf
6.2 | WC Knaben 4-5 Flache nach Bedarf
6.3 | WC Lehrkrafte / Behinderten WC 4-5 Flache nach Bedarf
6.4 | Putzraum n.Bedarf 3
6.5 | Hauswartsraum n.Bedarf
6.6 | Garderobe Reinigung 1 7 7
6.7 | WC Aula 1 Flache nach Bedarf
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Nr. | Raumbezeichnung Anzahl ca.m2 | ca.m2 | Bemerkungen
Total
Aufzige

7.1 | Lift n.Bedarf Kabinengrésse min. 1.40x1.40 m

8 Hauswart 200

8.1 | Wohnung 1 135 135 | Min. 4% - Zimmer

8.2 | Waschkiche 1 10 10 | Flache nach Bedarf, max. 10m2

8.3 | Keller Hauwart 1 10 10

8.4 | Lager Hauswart 1 30 30

8.5 | Aussengerate 1 15 15

9 Umgebung 3340 | Total ohne Parkplatze

9.1 | Pausenplatz 1 1500 1500 | Davon 600m2 Begegnungsflache
und 900m2 Rickzugsflache

9.2 | Gedeckte Aussenflache 1| 50-80 | 50-80 | Pausenhallendach

9.3 | Parkplatze Fahrzeuge 6 Davon ein IV-PP

9.4 | Fahrradabstellplatze 80-100 2.0 x 0.5 Meter pro Abstellplatz

9.5 | Spielfeld (Kunststoffbelage) 1 1100 1100 | Spielfeldgrésse: 22 x 44 Meter
mit Auslauf allseitig 1 Meter

9.6 | Weichgrube 1 660 660 | Davon 250m2 Stossfeld, 30m2

Sprunggrube und 380m2 Beach-
volleyfeld
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11 Genehmigungsvermerke

11.1 Prifung durch SIA-Kommission

Die SIA Kommission fur Architektur- und Ingenieurwettbewerbe hat das Programm ge-
pruft: Es stimmt mit den Grundséatzen der SIA Ordnung 142 Uberein.

11.2 Veranstalterin

Die Veranstalterin hat das vorliegende Wettbewerbsprogramm genehmigt.

Bern, den 09.03.2010

Unterschriften /&MWJ/%«A/QZV?
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11.3 Preisgericht

Das Preisgericht hat das vorliegende Wettbewerbsprogramm genehmigt.

Bern, den 09.03.2010

—

Ernst Bodenmann = /3 - \

Peter Kampfen /// ///ﬂ[ﬂﬂ// ) M

Bernhard von Erlach q p’l/' ((/Lq//)

Sabine Bachmann o ( 3 JD/&\" ./L__,___

N
Stefan Dellenbach W%%%
AT
Ursina Fausch //"/,/L/Lé

Martin Gsteiger

Corinna Menn

Brigitte Nyffenegger

Michael Althaus
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Anhang 1:
Planungs- und Betrachtungsperimeter
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Anhang 1
Projektwettbewerb Volksschule Langgasse gross Bern

Planungs- und Betrachtungsperimeter 1:1000
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Anhang 2:
Denkmalpflege Wertung und Bauinventarblatter
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\ Stadt Bern

Prasidialdirektion

Denkmalpflege Architekturbtro

Junkemngasse 47 Simon Binggeli Architekten SIA
Postfach 3000 Bern & Herrn Gilbert Woern

Telefon 031 321 60 90 Ze”tra|_3trasse 123

Fax 031 321 60 99 2503 Biel

denkmalpflege@bern.ch
www.denkmalpflege-bern.ch

Bern, 18. Dezember 2009 - MW

Schulhaus Neufeld, Neufeldstrasse 40
Wettbewerb Erweiterung
Denkmalpflegerische Beurteilung

Geschichte/Wertung

Das Grosse Langgasschulhaus wurde gleichzeitig und nach gleichen Planen wie das
Kirchfeldschulhaus 1891 durch den bedeutenden Berner Architekten Eugen Stettler im
Stile der Neurenaissance erbaut. Das Gebaude ist inkl. seiner Umgebung im kantonalen
Bauinventar in der héchsten Kategorie als ,schitzenswert” eingestuft. Der Schauseite
des Baus ist den Pausenplatzen zugewendet. Zur Neufeldstrasse wirkt der qualitatsvoll
durchgestaltete Baukorper auf der Gelandemodulierung bewusst sehr exponiert. Der
Aussenraum ist von gartendenkmalpflegerischem Interesse.

Schitzenswerte Baudenkmaler sind wegen ihrer bedeutenden architektonischen
Qualitat ungeschmalert zu erhalten wie auch ihrer Bedeutung entsprechend deren
innere Bauteile, Raumstrukturen und festen Ausstattungen.

Die Turnhalle wurde 1912 entlang der Hochfeldstrasse im Heimatstil erstellt und erst
1934 im Nordosten durch einen Anbau fiir einen Gerateraum und ein Schwinglokal
erweitert. Die Turnhalle ist mit dem Anbau im Bauinventar als erhaltenswert eingestuft.
Erhaltenswerte Bauten sind in ihrem dusseren Bestand und mit ihren Raumstrukturen
zu bewahren.



Titel eingeben (in Kopfzeile ab Seite 2!) Seite 2/2

Denkmalpflegerische Bedingungen

Schulhaus:

Am Gebaudeausseren haben sich allféllige Veranderungen, wie Belichtungselemente im
Dachbereich einwandfrei in die bestehende Baugestaltung einzuordnen. Veranderungen
wie beispielsweise Anbauten an die Fassaden oder Liftaufbauten im Dachbereich sind
nicht zuldssig.

Bauten im Vorland zur Neufeldstrasse stellen aus Sicht der Denkmalpflege eine
Beeintrachtigung des Gebaudes und der Umgebungs- und Gelandegestaltung sowie des
Quartier- und Strassenbildes dar.

Das Innere ist aufgrund der weitgehend original erhaltenen Struktur und Ausstattung
(inkl. Wand- und Deckenmalereien) unversehrt zu erhalten. Ergédnzungen oder allfallige
Veranderungen wie Lifteinbauten dirfen das Schutzobjekt nicht beeintrachtigen.
Wiederherstellungen und Klarungen unpassender oder spaterer Veranderungen sind
erwinscht.

Turnhallenanbau von 1934:

Ein Abbruch ist zuldssig, wenn die Erhaltung unverhaltnismassig ist; im Falle einer
Neubaute ist das Baudenkmal durch ein gestalterisch ebenbirdiges Objekt zu ersetzen.
Aus denkmalpflegerischer Sicht ist der Abbruch des 1934 errichteten Anbaus mdglich.

Markus Waber
Dipl. Architekt ETH SIA



‘gT9 ® °8°2

9861 ossebBURT ILIUSAUTISTIIEN]
IFgs9IJIUT UWSYoB T
~abapzdreinuspusjaes

USA UMEeIUISESNY IHTSMUTH

ageyrebuem x

Te33Tw
anb = pueilsnzneg

7 ioNIamMo03s Tywzuy

qs ¢ suozsbunzianN

g0 @ asseTyned
8TT @ *IN~uaTi@zIRd
*uajlTayYoTTUQsSIad

ISYSSTIOASTY ISBTIYOTA USWEN USp ITW IZIISYDIND puSIYSTSQq ‘USTRIDTRH
atejusweuIo uasatIig uszziandion ‘ualbipRyosaq aepas [T ‘Z uap
uy *3xatuodxs Iyes spessed slspuamsbnz ossexjspranay Isp STP IUITA
funjzjpUosInespul a9 yoing “Ispusmabnz uszjiprdussned ulp 23TISNBRYDS -
STP IAST SNEYTINUOSPTRIUSYDITY WIsq ITM-(9F *I3sualzasbay) sneyTnyospiss aMON IHOISNY
-uaysIty Sep STHA UIpURISIUS USURTJd USYSIeTh uap yoseu pun HTITIZUITITO
cuajgjeaby Iepo 2UT2IE
-S5NTY2E 23238S3qUainToa ‘ajuebsrs uebell UIpDUBMED UIFITSTARIITYDIIE®
3TW *9389 fpucl ‘Isjsusguaboqpuny usjzraddnyab ‘ToxsudJuSWIAYL
21d "3IoTuodsueIlInRUuTy INIYIITYOIY—-SoUBRSSIRUSINEN 2DT3aessoxb
auUT® UY 3TTeSTATRIIOd we paTm usbunratpesseq xop 2yoexdsuswiod sppads
sem32 9Td "UILYDISIOAYOSORaQ uspusberysne jae3s usp 36pa3 seriju’TOosSuUOY
w3l Trwaq JTW YTEQID SaISMUYDS utH "UIIpPatTTh aspenbyoy sjuyezasa usqo
‘% wWr I9pend 93I8TSS0q '[OYDOSASTTSN WT SINEIUY 93I9TS5S0g UT YDIS
aTp ‘usuasTI¥O¥ yoanp bunirojuspessed *90 23z3ndisa 7 pun 93 S83I9P
-ueqebh ute usynz swisebisinM WeBTIYDEW ITW T[IAIOSISTIIY waiaspenbab
zny -1adigyneq usjssegabusuwesnz ~ 3s83Td a9rddexeb 3Tw TSHRTITAIITH
wep IFNe — UYORPWIEM Wayoe[J Jajun usp uszuebie jTTesTiTellod 9353T9b
-I0A 93TI9-MN I9p ue TaBRIIT@33TW wop Iap pun oddeajuTs3lsiaeH
Jsterausbuel 3TW 3TTestIshbuvhury IayosTIzauuise utd ~1ebprIysbunp
—UTQI2A BTDP JI0A 9IQTH SISMUDE STR SPESSRI~MN JIap ue ‘HTIIBITTESTI
SpesSsSeJ-Hg I9p U U938I} SISYOQISTaIQ USITaIq s9p usuntoazdneH £ 914

sneyrnyog s a3nay bunzinN

uyIeg apuTswdbIauyoMuTd ¢ IsupIuabia
usjTeyrs jtazneg ISP puelsng ! uabunISPURISA
uisg spuisuway IIayneg

197339318 usbng Iy Tyoay

I68T ¢ ayelneq

85¢

AHU jIomsuazZlnyos :bunjiasmed 0% HASSYHEILSTTIANAN




*d*s 2 *s°D
g86T ossebbupT IpjusauUTISTIIEND
2882193 UT WAYDSTI
-absTzdTewyuepus3aeb
UoA UMEBIUSSSNY :sTOMUTH
ageyrebuen
Te33TU
anb x : pue3Snzneg
T f9MIam)i003s TYURZUY
qd i auozsbunzinN
G I ssseTnedg
81T 3 "AN~usTTozIRg

s3br3yopIUTesq bunis3isusysd ususu Jep bunlrLeiliwd

-un =2qoxb nz aIp yoiInp paTM STTPYUINT ISP ulysssny syorThupidsin seg
+bunsgT spusbHaTrIsqpuUebeb STp Uv UYODTS ITRY 2ITeS-EN I9p ue neEque
~23EI®9 oxajeds xog *TTISIRUTSH ISBTTTRIASAUDS semil ‘asjaorddnib ety
*adnebsneuniapaTd

auT® wTeMYoRg WT pun uabunilolsusbog °S3opusTgeburs zindIsp usp U §
23T185-MS Iep ue ‘bBuebyneusddeal weyosTazsuwdse 3w pejrodusbogpuny ute
93Tas-35 I9p ue 31bpay neqIop I3g *IASPSTTLODL xeisusg abryosIysdIYOOY

p 2f @2379s3791g oxd pun WIBYSSIOAYDEQ WP I9IUN SITIJUIYDZIQTA uSUTD
froo0SIBTTEN u93z3esabge USUIS YOdIANp DIZUT® PITM STTRYUINL 2Td *PATH
uU2SS01SYoATp SquEeH JIoaJTemyssab Teruobitod jTw wanjuaddsal uspuna wIUTI
uoA sep ‘yoeg wajwremabqe Isjun neqaop Iebiyogas-T aeyorrbunadsan ure
93T2S-M5 I9P UY °2IRTd YORPWTEM ITW SNAnY U2pUSDSTT 955RIISPTRIUOCH
anz BT3TesS3TeIq WAUTY U 3ISPUTI SIasneyrnyospragnaN ssp aTreyuin] 3Tqg

arTequang o3nay bunzinyg

ulad sputrswabisuyosutd Tounjuabry

PEGT ‘nmequy aTTRYUING usbunIapugIas
uiag G@EﬂQE@mHUEBO3ﬂﬂH : JIsyneg
Juueyaq IYSTU ¢ INSITYDAY

ZI6T ayefneg

LSOQ3Ins LHOISKY

LSOQANs Fa¥ssvd

Y e

s [HEHE

T

65 %

JasMsuslTRYID :Hunjreamsg 1 Y0F ASSYHLSATIAANHEN



	338_Wettbewerbsprogramm_100312.pdf
	338_1 Planungs-Betrachtungsperimeter
	338_2 Denkmalpflege Wertung Inventar
	338_Beurteilung Denkmalpflege 091218.pdf
	338_Bauinventarblätter_Denkmalpflege


